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Botanischer Verein in Lund.

IV. Sitzung am 16. Mai 1887.

Docent N. Hjalmar Nilsson gab:

Eine Uebersicht über die skandinavischen Arten
der Gattung Rumex und ihrer Hybriden.

(Schluss.)

R. maritimus X obtusifolius ist unter diesen Hybriden die am
zeitigsten, schon 1828, bekannte, insofern man nämlich hiermit R.

Steinii Beck, identificirt, eine Ansicht, die gewiss die sprechendsten
Gründe für sich hat und welcher überdies nunmehr von allen

neueren Verfassern, ausser den schwedischen, gehuldigt wird. Zur

Auseinandersetzung dieser Frage dürfte es durchaus hinreichend

sein, auf Haussknecht 1. c. hinzuweisen
,
welcher B e c k e r 's

Originalexemplare beschreibt, auf Schul tze, Syst. veget. VH. p. 1390

und auf Trimen, Journ. of Bot. 1874. p. 163 und Tafel 146,

welche beide ein anderes, ebenfalls von Becker gesammeltes

Exemplar analysiren. Die länglich eirunden, an der Basis herz-

förmigen Blätter, die ungewöhnliche Grösse der sehr wenigen
fertilen Blüten, die breite eirunde Form und grosse Schwiele der

Kelchblätter*) u. d. m. weisen deutlich auf R. obtusifolius, die

langgestreckte (^4 des Kelchblattes), schmale und zugespitzte Form
der Schwiele, die Kürze der Kelchblattspitze, sowie die pfriemen-

artige Gestalt und Länge der Zähne dagegen noch entschiedener

auf R. maritimus hin. Derselbe ist bekannt von Oesterreich,

Deutschland und Holland u. s. w., aber noch nicht von Schweden,
wo es doch anzurathen wäre ihn zu suchen.

R. obtusifolius X palustris**), für welchen Nyman (Consp.
fl. eur. p. 635) eigenthümlicherweise noch den Namen R. Steinii

Beck, gebrauchen will, muss augenscheinlich dem vorigen recht

nahe kommen. Eine Form davon, die Vortr. 1882 entdeckte und
seitdem beinahe jährlich im südlichsten Schweden, in der Gegend
von Lund, eingesammelt hat, und worin R. obtusifolius ß divari-

catus sich betheiligt, hat verschiedene von R. palustris geerbte
und ziemlich gut ausgeprägte Merkmale, durch welche sie sich so

völlig hinreichend von der vorgehenden unterscheidet, dass es nicht

passend wäre, ihr den genannten Trivial-Namen beizulegen. Die

äusseren Kelchblätter derselben sind nämlich stark, nach vorn

gerichtet, länger als die Basalzähne der inneren Kelchblätter und
schliessen dieselben ein

;
die inneren Kelchblätter sind triangel-

förmig eirund mit quer- und speerähnlicher Basis sowie eirunder

*) Bei der Beschreibung' der Blüten und Blütentheile der Hybriden sind

hier nur die fertilen gemeint, weil die unfruchtbaren immer unvollständig
entwickelt sind und m hohem Grade variiren.

**) Cfr, Botaniska Notiser. 1887. p. 231.
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und abgestumpfter Spitze von der halben Lcänge des Blattes, mit

grossen, schön eirunden und abgestumpften Schwielen, ebenfalls

von der halben Länge des Blattes, sowie mit pfriemenartigen
Zähnen, ungefähr wie bei R. palustris. Vollständig intermediär

übrigens, hat dieselbe von R. obtusifolius unter anderem die herz-

förmige Basis der Wurzelblätter und die auffallende Grösse der

äusserst vereinzelten fertilen Blüten geerbt, deren (oft leere) Nüsse
überdies relativ breiter sind als bei R. palustris. Sie ist stets mit
den Stammarten zusammen angetroffen worden und scheint mehr-

jährig zu sein. Nur von diesen Standorten in Schonen her bekannt
und zuerst vom Vortr. beobachtet, entbehrt sie des synonymen
Trivial-Namens, welchen V'ortr. ihr auch nicht geben will, da er

nämlich dergleichen für ungeeignet hält.

R. palustris X silvestris, welcher von Simkowicz unter

dem Namen R. palustroides von Ungarn angeführt wurde, kennt

Vortr. zwar nur aus kurzen Litteraturnotizen, aber es ist doch

anzunehmen, dass derselbe, als von der anderen östlicheren und
ziemlich von unserem R. obtusifolius abweichenden Form her-

stammend, nicht mit dem vorhergehenden identisch ist.

R. conglomeratus X maritimus ist unter den Hybriden mit R.

conglomeratus die am längsten bekannte und am allgemeinsten vor-

kommende, weil dieselbe, wie schon oben angedeutet wurde, über
den grösseren Theil von Deutschland ziemlich verbreitet zu sein

scheint und überdies von Böhmen und England angeführt wird.

Sein Ursprung von R. conglomeratus verräth sich unter anderem
in seinen an der Basis queren Wurzelblättern und in den festen,

kurzen und eirunden inneren Kelchblättern, wohingegen dieEinwirkung
von R. maritimus in den relativ kleinen äusseren Kelchblättern,
in den pfriemenartigen langen Zähnen der inneren, in der schmalen
vorderen Partie derselben, sowie vor allem in der spindelförmigen
Gestalt und der nach beiden Enden zu deutlichen Zuspitzung der

niedrigen Schwielen sich spüren lässt. Die Farbe bei der Reife

ist nach R. maritimus ebenfalls gelbgrün, die Quirle aber sind wie

bei R. conglomeratus deutlich getrennt. ^Synonyme sind R. palustris
und R. limosus Auctt. plur., R. Knafi Celak. und R. maritimus f.

Warrenii Trimen; vergl. auch Haussknecht 1. c, der eine aus-

führliche Beschreibung geliefert hat. In Schweden noch nicht

beobachtet.

R. conglomeratus X palustris, die mit der vorherigen so zu

sagen parallele Hybride, scheint dagegen bisher nur von Schweden
bekannt zu sein, wo sie 1864 entdeckt und seitdem nur zweimal

angetroffen wurde. Sie zeichnet sich durch folgende, an R. palustris
erinnernden Charaktere aus: Farbe bei der Reife braun, die äusseren

Kelchblätter stark und nach vorn gebogen, länger als die steifen

und relativ kurzen Zähne der inneren, Schwielen hoch, rundlich

eiförmig und abgestumpft. Uebrigens sind die fertilen Blüten

auch hier vereinzelt, eirund und ziemlich klein wie bei den Eltern.

Eine besonders deutliche hybride Form. Syn. R. Steinii Auctt.

suec.
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R. crispus X palustris ist ebenfalls eine zuerst in Schweden

(1871) entdeckte Hybride. Sie ist durch die vollkommenste Ver-

einigung der unter sich ziemlich abweichenden Merkmale der

Stammarten besonders interessant. Die Blätter sind nach R. crispus
kraus

;
die Blütenzweige sind einfach

, aufsteigend wie bei R. pa-
lustris, aber mehr zusammenstehend, mit weiten und nach oben
zu sich mehr einander nähernden einzelnen Blütenquirlen. Die
vereinzelten fertilen Blüten haben eine recht bedeutende Grösse,
deren äussere Kelchblätter sind stark und überragen die beinahe

speerähnliche Basis der inneren; die inneren Kelchblätter sind sehr

breit, eirund, abgestumpft, aber tief eingeschnitten, die Zähne in

deutliche Borsten auslaufend; Schwielen drei an Zahl, länglich

abgerundet und kurz. Erinnert etwas an R. crispus X obtusi-

folius, aber hat unter anderm dichteren Blütenstand, relativ kürzere

und tiefer eingeschnittene innere Kelchblätter, deren Zähne stark
nach hinten gerichtet sind. Zeichnet sich indessen ebenso
wie die übrigen Hybriden mit R. crispus dadurch aus, dass auch
die kleineren, unfruchtbaren Blüten lange sitzen bleiben, was zum

Beispiel bei den im Vorhergehenden geschilderten Hybriden nicht

der Fall ist. Kommt keineswegs selten im Verbreitungsgebiet von
R. palustris, im südwestlichsten Schweden, vor. Wird von Borbäs
1878 unter dem Namen R, heteranthos auch für Ungarn an-

geführt.
R. crispus X maritimus wird von Haussknecht 1. c. von

Deutschland beschrieben, jedoch so unvollständig, dass ein Vergleich
mit dem Vorhergehenden aus dem Grunde nicht gemacht werden
kann. Dass dieselben einander ziemlich ungleich sind, scheint in-

dessen daraus hervorzugehen, dass H. schwedische Exemplare von
R. crispus X palustris nicht als die jetzt in Frage kommende

Hybride anerkennen will, sondern sie anstatt dessen als R. crispus
X obtusifolius deutet.

R, maritimus X palustris*) schliesslich ist eine vom Vortr. im
Jahre 1886 bei Maglarp im südwestlichsten Schonen neuentdeckte

Hybride, welche selbstverständlich nur mit grösster Aufmerksam-
keit und unter Berücksichtigung der oben angeführten, genaueren
Merkmale der Stammarten zu unterscheiden möglich gewesen ist.

Dieselbe wurde nur in einem einzigen Exemplare gesehen, das

sich jetzt in den Sammlungen der Universität Lund befindet. Die

grosse Sterilität und dünnen Blütenzweige derselben verrathen

leicht den hybriden Ursprung, während der ganze Habitus so be-

stimmt an die Arten der Maritimusgruppe erinnert, dass man nicht

gern die Stammväter ausserhalb derselben suchen wollen kann.

Ebenso ist dieselbe in allen Merkmalen intermediär zwischen R.

maritimus var. pinguis und R. palustris ,
in Gesellschaft welcher

sie übrigens vorkam. Die äusseren Kelchblätter sind lang, aber

dünn und schliesslich zurückgebogen; die inneren mit der Basis

und der niedrigeren Partie eirund, am meisten an R. palustris

erinnernd, die Spitze hingegen zwar lang, beinahe die Hälfte des

*) Cfr. Botaniäka Notiser. 1887. p. 234.
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Kelchblattes, aber mit geraden Rändern zugespitzt; die Schwielen
ziemlich hoch und weisslich, aber besonders nach vorn zu deutlich

zugespitzt; die vorderen Zäline lang, haarfein und gebogen; die

unteren dagegen kurz, steif, umschlossen von den äusseren Kelch-
blättern u. s. w. Wird am leichtesten mit R, palustris verwechselt,
aber ist doch ohne Schwierigkeit von diesem an der ansehnlichen

Länge der sichtbaren Zähne, der Form der Schwielen und der

gelblichen Farbe der dünnen inneren Kelchblätter wieder zu er-

kennen. Diese interessante Hybride scheint früher nicht beob-
achtet worden zu sein und es fehlen daher Synonyme.

Charakteristisch für alle Hybriden dieser Maritimusgruppe ist

übrigens deren besonders ausgeprägte Sterilität, welche sofort deren
rechte Natur verrathcn muss. Auch sind sie weniger wie die

übrigen Rnmex-Hybriden in das Gebiet der selbständigen Arten
mit hineingezogen worden, obgleich, wie wir gesehen haben, Bei-

spiele dafür nicht ganz und gar fehlten.

Personalnachrichten.

Herr Dr. G. ühlitzsch, bisher in Leipzig, ist zum Assistenten

an der pflanzenphysiologischen V'ersuchsstation zu Tharand ernannt
worden.
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